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Der Weg in den Kalten Krieg

Der seit nunmehr gut zwei Jahrzehnten überwundene Ost-West-Kon-
flikt, für den sich schon seit 1947 der Ausdruck »Kalter Krieg« einzu-
bürgern begann, löste nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs schritt-
weise die widersprüchliche Zusammenarbeit der angloamerikanischen 
Mächte und der Sowjetunion, der unterschiedlich ausgerichteten, doch 
überwiegend eher links orientierten nationalen Widerstandbewegun-
gen sowie der zahlreichen sukzessive in den Krieg eingetretenen »Ver-
einten Nationen« gegen die um Deutschland und Japan gruppierte 
faschistische Staatengruppe samt ihrer Kollaborateure ab. Es darf hier 
offen bleiben, ob das Vorhandensein unterschiedlicher politischer und 
gesellschaftlicher Systeme zwangsläufig in die Formierung fester, auch 
militärischer Blöcke münden musste, und, falls ja, ob sich daraus zwin-
gend die Teilung Deutschlands ergab. Faktisch ging die Entwicklung in 
diese Richtung, und sie entbehrte nicht einer gewissen Folgerichtigkeit.

Die zweieinhalb Jahre zwischen der Kapitulation der deutschen 
Wehrmacht am 8. Mai 1945 und der vorläufig letzten Konferenz der 
Deutschland gemeinsam kontrollierenden vier Siegermächte in Lon-
don Ende 1947 lassen sich als eine Übergangsphase zwischen Welt-
krieg und Kaltem Krieg begreifen. Sie war von einer gewissen Offen-
heit gekennzeichnet, auch wenn schon im Verlauf des Jahres 1947 
wichtige Weichenstellungen erfolgten.

Die Sowjetunion unter Stalin ergänzte in dem von ihr jetzt be-
herrschten südost- und ostmitteleuropäischen Machtbereich die an-
fangs durchaus nicht unpopuläre soziale Umgestaltung, wie sie etwa 
bei der Ausschaltung des Großgrundbesitzes und des Großkapitals 
zum Tragen kam, um eine viel erbitterter und breiter abgelehnte Regle
mentierung des politischen Lebens im Sinne der sogenannten Block-
politik: Die Eingriffe der Roten Armee und die Besetzung der Schlüs-
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